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276 Besprechungen -
nıge Landschaften; Winterbilder mit ist der Kunsthandelüberhaupt noch die
klarblauen Schatten, Gebirgsansichten, einzıge Stelle, der sıch Kunst und
Waldinterieurs, Heidebilder, Erntebilder, Volk berühren. Und, merkwürdig
leuchtende Blumenstücke, hübsche weib- das Publikum 1 den Kunsthänd-
liıche Köpfe, männlıche Charakterköpfe, ler, wenigstens da, solide, einge-

Genreszenen, mit andern Wor- 6CeSSCTHNEC Fırmen diesen Geschäftszweig
ten die Dınge, dıe auch in Natur ausüben, C1MNn großes, offensichtliches Ver-
un!: Wiırklichkeit In allgemeıinen N! trauen Es schenkt dem Kunsthändler
s1e an Hreude hat Und das Vertrauen, das den ausstellenden
wenn den d  üsteren  + Hıntergrund Künstlern und den Ausstellungsleitungen
des Geschehens unserer eıt denkt ann versagt Wenn auf diese Weise auch

dem Publikum CiNen Geschmack leider recht viel Schund als „Kunst“
vielleicht nıcht einmal verübeln. die Häuser und Wohnungen wandert

Es muß ohne weıteres zugegeben 1St doch immerhın besser, daß 22  ber-
werden, daß diesem „Warenlager“ haupt noch Bılder gekauft werden, als
der Kunsthandlungen auberordentlich daß Sınn und Verständnis tür dıe bil-
vıel Kıtsch mıiıt unterläuft, Bılder, dende Kunst allmählich ganz und gar
die wirkliıch aller künstlerischen Quali- verloren geht.
atfen ermangeln Dahın gehören dıe S10724 Es O9CN andere Zeıten kommen. Es
„ScChlaizimmerbilder“‘, JeNEe entsetzlichen, mag die Fühlung zwıschen der tühren-
grellbunten Elfenreigen, suüßliche Mäd- den, offizijellen Kunst un!' dem Publikum
chenköpfe, miserabel gemalte and- vielleicht (und hoffentlich!) einmal
schaften, die 1U  } durch 1Ne SCWISSC wiıedergewonnen werden Vielleicht sind
krasse KFarbigkeit wirken, und anderes JeNE, dıe scheinbar autf C1NeIXN VeOeI-
mehr lorenen Posten um ıhre Probleme und

Das künstlerische Nıveau der Kunst- Ideale kämpfen, dıe Märtyrer der Kunst
handlungen 1sSt Ortlıch Cc1inN außerordent- un die Bahnbrecher ® Ent-
lich verschiedenes Am höchsten dürfte, wicklung. Vielleicht ınd die GrößBße-
Se1INer alten malerischen Kultur entspre-
chend

ren das mag hne weiıteres zugegebendieser Beziehung ünchen werden! Hier galt NUr, den ECN-stehen, wogegen : V Berlıin viele wärtigen Zustand schildern und dasSchaufensterauslagen sieht dıe durch
lauter bıllıge, unkünstlerische „Ware  66 Rätsel Zu lösen, das dem scheinbaren

Wiıderspruch liegt 39  1e€ Kunst ist totden Geschmack des Publikums VeOeI- aber der Kunsthandel lebt!““ Wır MNUuSsSe]derben
Eıine künstlerische Wertung Zu geben, hinzufügen: mıiıt dem Kunsthandel

15 iıch nıcht der Zweck dieser Zei- gleich leben Tausende Vo  3 Künstlern
ehrlıch und redlich VOo  } ıhrer Arbeıt;len "Irotzdem mag Schluß noch die

Frage auifgeworfen werden, ob diese eC11- und W3a unrecht über iıhre Werke
fache, problemlose Kunst schlechthin als den Stab ZU brechen, weil fern VvVon

den Problemen der eıt ihr Könnenüberflüssig Ü bezeichnen ist Wir glau-
ben diese Frage verneınen ZAN 1USsen den Dienst des Publikums stellen.
Denn, WIeE die Dıinge einmal lıegen, Dr. Gottiried Nıiemann.

Besprechungen
Zeitfragen rers, der die Verteidigung des Protestan-

L1SMUS nach em Brauch wirksam-
Wegbereı:tung Brietfe in Herrn sten durch schroffe Angriffe auf den

Pastor Dubuıis. Von Marıus DaKatholizismus Zu führen glaubteBesson, Bischof Von Lausanne, die Kampfschrift il der Westschweiz
Gent un: Freiburg. 80 (VIIIu. I04 S.) eifrıg verbreıtet wurde und O-
Freiburg (Schweiz) I1031, Fragniere lısche Antwort herausfiorderte, gr1ff der
Fr. zuständige Bischot großen Vorbildern
Anl diesem Buche die nacheıternd selbst ZUr Feder, um ZUu den

Kampf{schrift evangelıschen Pfar- berührten Fragen Stellung nehmen.
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Besprechungen
Eingedenk der apostolischen Mahnung über Volkskunde, Auslandsdeutschtum,
(Röm I 7—21), sjieht aber Minderheitenrecht, besonders ach der
Aufgabe nıcht Herabsetzung kırchlichen Seite hin, Schritt
des Protestantismus, sondern weıter. och 1st das Recht des Volks-
sachlichen, auftf Verständigung gerichte- tums, zumal WEenN)] dieses durch e1CNe
ten Darlegung der katholischen Lehre Minderheit Staate vertreten wird
Von Jugend auf mi1t den konfessionell- Aschenbrödelstellung Zutreftend sagt
gemischten Verhältnissen S5Se1N6S Landes Schreiber: „Dort die rechtliche

schreibt War m11 der kom- Sicherung Frage kommt waltet die
promiıß6losen Klarheit der katholischen Bıiıttschrift" 50) oll die Rückkehr
Dogmatik aber zugleich mıiıt dem fteinen VOoO Gewalt und acC ZUu Recht und
"Takt des Herzens, der diesen CIND- Sitte 11 V ölkerleben vollständig WEerTr-
findsamen Dıngen unbedingt ertorder- den, muß 1a  ın auch das Recht der
lıch 15t und ohne den auch die lıcht- Minderheiten anerkennen Die Miınder-
vollste Apologetik CW12 Untrucht- heiten sollen sıch nıc als Fremdkörper,
barkeit verurteiılt bleibt So st die sondern als autbauende Elemente dem
Schrift nach iıhrem Inhalt un nach der Jjeweıligen Staate fühlen können Darum
Absıcht ihres hochwürdigsten Ver- ıch Schreiber auch mıiıt allem
fassers 1Ne Wegbereitung m kon- Nachdruck tür die Wahl des Wortes
fessionellen Frieden; außerdem, Volkstum Stelle VO  e} Minderheit CIM
daß nıcht NUr Laijen un! eintache TI1e- Zweifellos würde dadurch allseıts
ster, WIe dies niıcht selten Vo der Ge- SgEWISSE Oppositionsstellung die

verstehen gegeben wiırd Worte Minderheit un! dessen parlamen-
sondern uch Oberhirten der katholi- tarıschem Ursprung lıegt, schon wesent-
schen Kirche die Sprache der ersöh- liıch behoben werden Damıiıt steht auch
Nung und Ljebe gegenüber den Anders- 111 Zusammenhang die VvVo  e} Schreiber
gläubigen tinden wW1SsSen hervorgehobene Tatsache, daß der Ver-

jewohl dıe Schrift VOo  =} den beson- such 41  ber die verschiedenen Volkstümer
dern Verhältnissen der Schweiz ausgeht Staates hinweg Art Staats-
und den Warmen Pulsschlag e1Nes natıon künstlich schaffen, heute VO  >3
Schweizer vaterländischen Herzens VOI - der Erreichung SC1116eS Zieles weıter denn
rat iınd doch die behandelten Fragen J enttiernt ist. Die Schriftt betont A  ber-
(innerliche und außerliche Frömmuigkeit, zeugend die Bedeutung der Relıigion, be-
kirchliche Autorität un! persönliches sonders der katholischen Kirche für dıe
Gewissen 3 Inquisition Nationalismus Formung und Erhaltung des Volkstums
un! Vaterlandsliebe, Konversionen, Ein- Schließlich noch auf die 11 ersten
heit der Kirche) solcher Art, daß Anhang wiedergegebenen Leıitsätze Zumm
auftf allgemeines Interesse Änspruch ha- Minderheitenrecht hingewiesen, die De-
en denn diese Fragen stehen überall los Professor des Völkerrechts n
zwischen den Katholiken und Protestan- der katholischen Universität Lille, 1
ten und verlangen nach klaren un Auftrage der Katholischen Union für

versöhnlichen Geiste gegebenen LO- iınternationale Fragen vertaßt hat, und
SUNg Die vorliegende Schrift des auch die erfreulicher Weise ZEISECN,
- die kırchliche Eiınigungsbewegung sich Katholiken der verschiedensten Na-
verdienten Bıschois ann allen Christen tıonen VO  e} ihrer Relıgion her dieser
als Muster iriıedvollen Antwort nıcht ganz leichten Frage CINISCH ONnNnN-
auf friedlosen Angriff gelten. ten. Noppel

— Pribilla S
Dıe Abrüstung 1Ne Forderung

Das deutscheVolkstumunddie der eltmeınung und des
1 Ein Beitrag xr Ethos der Weltgewissens Von J S te{f-

Minderheiten VO {ü C tes (Schriften deutschen Politik,
Schreiber M. d (Schriften A Reıhe, 28 Heit) 80 (XI U, 161 S5,)
deutschen Politik Q  P Reihe, 27 Heit) Preis broschiert ]  —

(104 S.) Köln 1032, Gildeverlag Zu Beginn der Gentfer Abrüstungs-Preis broschiert M 1.80 konferenz richtet sıch dieses Buch
Die vorliegende Schrift tührt die wert- eıtere Kreıise, Wenn es auch

vollen Arbeiten Professor Schreibers weıtgespannten und inhaltlıch gCc-


